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E  S  \  76  fim‘id;4uf  Gejamteindruck der mannigfaltigen Kriegserfahrungen die Wahrnehmung einef  in die Tiefe reidenden Ziellofigkeit und Zerrifjenheit des deutjden Bolkes. „Die  Teßten SGründe dieje8 Zuftandes“ fOHeinen ihm „dorauf zw beruhen, daß das  deutjhe VBolk vermöge der traurigen Erjahrungen, die e& jahrhundertelang immer  m  da macdte, wo e8 fih in den hHödhHfien Dingen, in den religiöjen und fittlidhen,  zu einigen Juchte, immer mehr dazu fam, Überhaupt auf Cinigung in zentraleren  Dingen und Werten zu verziten: d. Y. aber fid immer mehr zu begnügen,  mit der Einigung auf tednijhen und gejHäftligen SGebieten“. So „bot jOließlich  das deutjdhe Bolk immer mehr das Gejamtbild einer Menjdhengruppe, die bei  glänzendfier Organifation, bei ausgezeidhneter moralijdher Züchtigkeit des einzelnen  Höherer geiftiger Führung und Einheit immer mehr entbehrte“. Scheler zieht  darau8 die Folgerung: „Wir deutjhde Katholiken find, wie die Dinge Heute  Kiegen, nun nicht nur doppelt verpflichtet, in den eigenen Reihen Einigung zu  bewahren, Jondern wir jind au dazuw verpflihtet, dieje EinigungsSkäfte weiter  N  zu tragen und da3 deuijgde Bolk möglich]t damit zu erfülen. ..  Der Katholijche  GSeift der färkeren Einigung&bereitjdhaft und des tieferen Einigungswillens  und die in einer Jangen SGejchichte Katholijher Selbjtorganijation geübte Kunft,  diejen Wiken in der Bewältigung tiefgehender Interejjen» und Klajjengegen]äße  aud) zu verwirklidhen, jet e8, der jeßt foweit al8 }t\öglid) aud) da ganze deutjde  VBolk zw einigen Juche.“  Scheler hat recht,  Wir deuifjhe Katholifen Jind der einzige Brucdhteil des  deuifhen Bolke8, der eine über alle Unterfchiede und SGegenjäße der fiändijdhen  Interefjen hinwegreiende Einigungskraft befigt; und dieje Einigungskraft liegt  nicht in irgendeinent politijhen, Jozialen oder wirtiHaftlidHen Programm, jondern  Teßtlidh in der religiöfen Innenwelt, in den gemeinjamen Slauben8= und Sitten«  \  normen, in den Ewigkeitsidealen, die wir in der Seele tragen. Von diefen  Idealen beflimmt, vermag unjer Denken und Handeln in unzerreißbarer Cin»  Heitlichteit au8zufirahlen auf die Kirdhliden, pädagogijhen, fjozialen und felbit  politijdhen und wirtjHaftliden Gebiete und damit indirelt und mittelbar auch  au} unfere ander&sgläubigen Volksgenofjen. Katholiklen Deutjdhlands, ihr jeid im  Befibe von Kräften, die unjer Volk zuw reiten und die Stunde feiner tielften  Erniedrigung und feiner verzweifeliften Bedrängni3 zu überwinden vermögen;  und das ift der Sieg, mit dem ihHr überwindet: euer Glaube !  Peter Lippert S, J.  MWanderungen ins Land der gmfiße.  I. Zwei neuere Werke auf unjerem BüchertijhH führen in Jängit bericbmunbene  Zeiten zurücß, da8 eine in die Jagenumwobene Welt de8 Heroijhen Epo8!, das  Pa  andere in die Hon zur Überkultur entwicelte Periode de8 römifchen @äiafan=  1 in äfthetijher Kommentar zu Homers „QDdyfjee“ von Jakob éiß[er. Driite,  @befierte Auflage. Mıt einer Karte. Paderborn 1917, Echöningh.Umjean.
SGejamteindruc Der manniafaltigen Kriegserfahrungen die Wahrnehmung einer
in Die 1672 reichenden Ziellofigkeit und HZerrifjenheit DeS Ddeutjcdhen Molkes. „Die
leßten Gründe DieleS ZuftandesS“ Heinen iDm „Dorauf U beruhen , DaB DdaS
deutiche lı vermögde Der fraurigen Srjahrungen, Die e jahrhunDdertefang immer
Da ma  € e& 11C in Dden höchiten DYDingen, in Dden religtöjen ND jittlichen,
3 einigen u  e, immer mebhr azu lam, UÜberhauht au/| inigung in zeniraleren
Dingen und erten ber3ziten : aber 107 immer mebr egnügen,
mit Der Cinigung au} tedhni]dhen 1nD gelchäftliden (Sebieten“ S09 „vot jOLieBLich
DaS DeutIche YipIt immer mebr Das Sejamtbild einer Uienidheneruppe, DIE bei
glänzendifier Srganijation, bet ausgezeichneter mMorall  er Z ücdhtigfkeil DES einzelnen
hHöherer geiliiger yuüdrung unDd Sinbeit immer mebr entbehrte Scheler A  ö  teht
Darau& DIe wolgerung : IIQB  1r eut]che Katholiken jinD, mwie DIe inge UTE
liegen, nun nicht NUr dophelt verbilichtet, in Dden eigenen Neihen &iniqung ö
bewahren, jJondern Wr ind aud) Ddazu verpflichtet, te)2 Sinigungsk älte weiter

<r  S  N4 } iragen unDd DaS eui)che oIf möagli amıt! } rjüllen. Der fatholijche
el DEr jiärferen Sinigungsbereitjchaft und Des tieferen inigaungs willen8
unDd DIe in einer langen fatholilcdher Selbitorganijation geüibte Kunit,
Diejen 1Len in Der Hewältigung tiefgehenDder Sniere]]en» und XlaNengegen)äße
au zu verwirklichen, jel e8, DEr jeßt )oweit al8 ‘möglicf) aud DaS QAaANZEC eutlde
pf einigen i®ll

Scheler hat veht, SIr Deui)dhe Katholifen jind DEr inzige Iu  el 0C8
u  en Nolke8, Der eine üiber alle Unterfhiede unDd Segen)äbe DEr Nändi)OhHen
ZInterefen HinwegreihenDde Cinigung&sfkraft belibf; unDd tele EinigungSfraft 1eg
nicht in irgendeinent yolitı)den, jozilalen DDer wirtiqHafilidhen Arogramm, oNdern
eBii in Dder religiöjen Snnenwelt, in Den gemeinjamen Slaubens: und Sittens
NOTMEN , in Dden (Emwigleitzidealen, Die IWr in Der eele {ragen. Yn Diejen
Adealen beliimmt, DerMAQ b  unter Denfken und Handeln in unzerreißbarer &in
hHeitlichteit au8 zu]irahlen auf DIe tirchlichen , yädagoai]dhen , Jozialen unNDd eIbit
yolitijhen und wirtidhaftlimen Sebiete unNDd amt NDdIIre un®d miitelbar audch
au unjere ander&sagläubigen olfsgenoljen. Katholiken DMeu  an  / inr jetD im
Delibe bon Krälflen, Die unjer oIf reiten und Ddie StunDe jeiner liejjten
Sruiedrigung unDd jeiner berzweifeli]ien Bedrängnis ö übermwinden bermögen ;
unDd Dda8 i DEr ©i1eg, mit Ddem ihr übermwminDdet * eUuer Sflaube !

eIiEeTt Sippert

ZHanderungen ins and der Anfiße.
3 wei nNEULTE erie auf unjerem DBücdhertiH Jühren in (ängi? verihwundene

Beiten zZur  / Ddas eine in Die Jagenumwobene Y4seIt DeS heroi)cdhen Dn DasS
anDdere in DIie IOn ZUr Überkultur entmickelte Mer1oDe De8S mi  en Cäjaren-

SCin äflhetijher Kommentar Homers „I  ee DDN afo éig[a:. DYrikte,
berbefjerte Auflage NMıt einer Karte. Daderborn 1917, nng



mM& afob e eın hHocverdienter ulmann, hHat dır währenDd jeiner
.Heruflichen Tälttglett mf liebender Yingabe in Dden unfterbliden Homer erjen

8 eine reife u jahrelanger Stiudien bietet ehrern und Schüilern (in
ritter ullage jeinen älhetijdhen KAommentar AUT „H“odyjjee Sin Seitenttüd Au
Kammers ältheitiche RAommentar Der 1a Yın yaden De8S Zexte&s ruhia DDN

Qe)ang Sejana forijchreitend äßt ©ißkler DaS großartige SedichHt Anlage
unDd Nulbau DOL unjern Augen ılehen unDd vberbindet am eine jJorgjältige
Beirachtung DES Snhalt Y4Sarum UÜberge HOoMer jeßt irgend Umitand,
m ioNn )näter erwähnen % 16 volizte i Dei Diejer ODDEr er ]On
DeES SedidhteS ein Stimmungswechjel % u88 weldhem Srunde Deborzuat Der Dichter
Deiiimmte Rilder unDd Beraleidungen ® te)e unD alle anlicen zragen erhalten
eine Olichte und natürliche Ydölung Der Umfreis DEr Someri]hen NI nl A
Har umri)jjen in Die Sr hHeinung argenha Sagen, bermi m1t reellen
Yngaben ausS DEr uralten KYänderfunde totmen DaSs heitere DEr SQdyliee  4

Uieniden eben patriarhakicdhen Verhältnijjen, voll jugendlidhen Empfindens
unDd mit Der aliur Findlich erirau: Kunit unDd QSewerbe Öjfeniliches Yiy1(8=
eben unDd lLaailiche Einridhtungen religt morali)dhe Zuliände und (Söitervers
ebrung mir iHrem Mriellerium, er unD Sebhet weiß DEr DicdhHker mie unjere
SoOulerinnerungen Dezeugen unmiitelbarer eilHe unDd Anihauligtett
Iqhidern Sißbler eT]LAN eS Die inzeln yer]ireuien Aüge A lehrreichen Sejami-
ildern DereINIAeN Herborragenden Zrägern DEr pi)den andlung 114 nod
eine EIGENE Harakterijii gewidme: “as AUT ungira erblühende ädchen
Yaulilaa, DIE ZocHter 08 Vhäalenfönigs in008, DDN Homer heftridenDder
Nnı unDd er Matlirkichkeit gezeichnet, N ihr Segen]iüc in Dem Charakter
DeS Zelemach Au in ibm bollzte 1008 in bedeutjamer Übergang: aus dem
Iqücdternen Ünaling ird Der eni)Icdhlo)ene Yiann. 72  eneLODE unDd yNeUS
Nnd Die Hauptperfonen Der Dicgiung, denen NO DaAS Sniere]]e erijter $linte
3zumwenDde ir TZeilnahme DIg man Der Die}  © bielgehrüften
&hegalten, Die faum erma Durch ein Y  imme ©ohidjal au} adre Hinau$s
eitenn werden, aber alle QD8ejahren unDd erJudhungen mit Hilte Der Söötftin
Aithene jtegreich [41 09  en unDd Dann nad inrer Yiederbereiniqung Dden Nell iOrer
Zage Iück unDd yeieden miteinander berleben ikler nimmt (on-
jervativen Standpunii ein, rfennt DEr n‘Dbt)“ce” DaS anbvo angeleate YVerk
gine8 WVichter& unDd eDN mandche& ab, mwmas MAan, al8 „NOeEres e]u  a wijjeN-
{qmaftlicher r hung“ au8&aibt.

11 ine Shanne Aeif DDn ungefähr aujend Sahren tea wijlden DEr
Homerijdhen Yelt unDd Der roml  eR Kaijerzeit uüber welche irt laun ger
‚gei]ireicher 2Veije Den e}er unterbälit Sr 1 ÖpTE nicht 40) 0 Sibler aus Dem
friltallenen Born Der hpiüjcden Dichtunag Seine Suelen jind ne römiichen
Ayrilern und Satiritern 147Brojajqhriftteller, Die TÜr fulturbhijtorijcdhe
unDd ardhävlogiiqhe YNiotizen uGDeuie gewähren. Die AOolicht und Den Vlan DeS E Z2 heodor Birt E: Ddem en Der Antife, e1D310 1918, e er.



i1micbau.
DBerfaljers erJahren wr unverzüglich: „Bisher habe i ipm (dem ntifen ßeße#)
Drei größere, literari  € Verjuche erzählenden unDd fuliurgeldhichtlichen Snhalts
gemwidmet, ü  er, Die wwie Janggezogene Bildfriede in 100 Sindheiten bilden unDd
Darum iellet mie Bilderfriche ermüden. Daneben ı Dies Dierte Buc, DaS
zulammenhanalos und in Auswahl jein Solaglicdht NUrLr Qu[! DIeS unDd jene8,
au} ntife8 Neijeleben , yrauenleben , Kinderliebe, Yerkehr auY Ddem Büchers
mar U, . 188 Cinzelbilder in Nahmen, DDn Denen Dofe, Daß jie
da8 Nähegefüh! eigern und DdaS eben Der YWergangenheit mit nı agrößerer
DNMeuilichkeit DDLE DaS Yuge Hellen“ (Vorwort)

Sn Der Tat bermittelt itt einen 10 lebendigen Sinblid in DaS Setriebe
rom!  en Sroßjiadilebens, Daß IDir U, mitten in „antife Sallmähler” ber)eBt

jein alauben. &8 aibt iahlzeiten mıf Bekfannten unDd Iteife ellejjen.
QYıie SejelljHaft muß zueinanDder yalın Yl eine Zelebrität Der TE DDer DES8S
Öffentlicdhen Vebens geladen, 19 Dra Der YAsirt jür entjpredhenDe TijHgEND)JeEN.
eilimm i Die SGewandung, Die Sheijefolge, Der Fajeldien]i Der Silaven, Die
ergößenden eigaben DeS ahles Yian iBt mit Den HiNgerN: aher viele
Serbietten unDd {leine Stiüddhen ©0 gebt e5 weiter. Sine anDdere Mrobe! Mur
Den römi)dhen Heer]iraßen unDd ZUT See volzie 110 e1in rieliger Farenaustau r
Mir eDeN rDDuULIE unDd Srzeuanijje aller Yänder nadh Hom gebracht, eirteide
au& Truchtbaren Segenden, indi)he Semwürze unDd Cdeljteine, Bauholz DDIN Hmwarzen
Wieer, jeine8 ol jür L3 bhek)Mreiner au &s Yiarofko, Silavenmajljen aus Syrien
unDd mas Die Ycelt DN heraab, DDM gallijchen Schinfen bi8s DeNn erhabenen
öiterfiguren, mit Ddenen an Ysromenade unDd Aart zierie. DYIie Vajijuhren aul
Dem anDe Ddrängen 11 Yober nicht NUTr DEr aufmann Yüllt Die Vandiiraken,
ondern auch Der JteijenDe. Die „hobhen Herren Verwaltungsbeamten“ eilen mit
großem er]9Na in DIie Vrobinzen. Sie Sejundheit8= und VBergnlüigungsrei]je
gedeiht nicht minDder al8 Die Milgerfahrt nad Zempeln, „Wunderheilungen“
borfommen. „Dian Aeit, unDd e5 galt e totzu)ldlagen.“ Yn Den Siraken
aibt 8 in gewiljen Abhitänden Stationen Jür Asferdemwechhel, unDd Da ächzen nNUun
al Die Qweren Vali= unDd Lisbelwagen (plaustra) über Xand unNDd Die Karren
mit Daudhols CarTl). Sie halten Ql ; Denn Da ım rab eine gedeckte
Kullcdhe mit Dier Wierden a  eTt raeda), eine zyamilie DALIN, Da8s Hei)es
gebä hinten auT. ggante 2100 Jahren au)enD in vberavoldeten DDer )ilbers
be)Olagenen agen (essedum) mit Heduinen al8s Yiorreitern. ur Damen i
Imiederum eine bejonDdere Auagengattung (da8 carpentum) eitimmt, au 1e)€
Hön und fojtbar; Darin Jahren DIe zrLauUeEN ZUM Sottesdienit. S09 Tut)chiert
Cynthta, DeS Uroperz eliebte, jelbit rojjelenfenD AUT zyülterung Der eiligen
Sohlange nach Yanuvbium ; zwei ON mit ge]liußter AaNNe hat \le borge)hannt,
Nle LEIE zyahrzeuge aber Überholte DaS au eufe noc in Xtalien 10 beliebte
3weirddrige Sig 9Der Kabriolett (cısıum) mit Dem SoOnelltraber, Dit HNUT ein
Kmpler, Dffener Kallen aur zwei HLÄDENN, Der DDL 'allem Den GejHÄftSreijenden
Ddiente Die ule unDd äuler iragen ufei)en, DaS jedo DIe worm eineS

nnl!flänbiggn u hat; e WwWerden auch nicht mie eute an Siränge DDeEr in



Umdanu. 79

Die S'Deiébie!gaßel einge)bannt, Ondern DOrN S Dder Deichfelitange i ein Xoch,
an Dem lle ziehen

Ytan hat Weranlüigen -  — Der maleri)den Kleinkuniit DeS VerfaljerS. eben
mehr befannten Wingen aug ein zterlich georöneter RKram DDN jelteneren Sinzel»
heiten ©9 weiß irt nicht HUr DIie berühmten zyrautengeltalten Mitroms, eine
uTrefla, Yseturia, Gornelia u)w in neue BHeleuchtung r  en, OnDdern aud)
DaS intimere zyrauenleben nach Jeinen Vidhljeiten und tiejen Schatten entiDulen
„Snterejjante DHelehrung über ntiife&8 Schrift unDd UQWeIeN, über Verlegertum
und Nacdhrichtendienft atbt Den Schili])el AUL Srlenntnis, Ddie r0)as
rijtitellerei 10 bal zZur ule gelanate, Im1e jehr DaS Buch Den Uen)dhen Ddelte,
Wie Die Dihifunii mit Ddem Nu8lterben DEr Gönner „verhungerte“, „Aoher
tammen Die Ymoretiten utten)“ Der tenaijjance unDd DEr modernen Runii?
irt er)OlieBt hier ein bi&her enia beachtete8 Sebiet, „Die jentimentale, gerührte
LeCDE Den Kindern“, in Dem Aeitalter DeS überjättigten Yiüßigganges
au}fam. Yian „ Dem Hndi)Hen eiriebe 1005 rgßben, an jeiner jungen, BED
Junfen)prühenden YVärme DIie übl geWDtDERE eele beleben“ De&halb hielten 1ich
reiche zyrauen unDd au „zartbejaitete“ Yiänner delıciae (Vieblinge, lebenDdige8
Spielzeug), umeilt )MNabvi)cher YAokunit ND aus® Alerandrien herbeigeholt. HR
icdhe u  ul  ( Joldhen Kinderhandels lieben nNaiUrii niht Qu8s. Öie Urde
Der Kindesjeele arb NUTr el mit en getreten. DDie un u} aber
ein „Überwirfliches Kindesleben nad Dem DEr ZBirflichteit “ Und 10 fam
Die Marjielung DEr Nmoretten aur 8 Die un 19on „yerbitete“, erwachte
bei Dden Küniilern DAaS SHutere)je Der Darjiekung DeS Kinde8 Und Der ariechiiche z  z  Ta PE
el hat eine zyülle ewWiger Srazte über teje ebilde rgoljen

UrDeDD unD glänzen ilt Die Schilderung DeS bilojophen, WMichters und s SnSitaagtia&mannes Seneca, Den irt inmitten einer arauenhalten Sittenverderbni8
als ‚UTtOoTr patrıae el aM1cOorum propugnator DeS Materlandes unDd
erteidiger Der LeUNDe yeierf. Sene jieben ahre, Da Seneca jür den JugenDd»
en YierD regierte, WAaAr eine „goldene Zeil Dm „NerD IWar NUur Der Heiger,
NUur Das S©Olagwert an Der Übr, Seneca Jorfan Die iUe eDET im Üorwerk, Al

Die niemanDd 1a9 unDd Dderen ählerne Kraijt alle8 bewegte. ” 8 „fortihrittlicher
3 heologe“ ein Der merfwürdige ©hanier in merfwürdig reinen unDd oIeN
Sentenzen „Solit Dat 10 biele Yiamen mie Gaben.“ „olge Oott !“ „DYDie ZUgend

DOnNe Kampf.“ „©ei men unDd Dantbar aud Den Sthaven,
Ddenn alle YKen)chen )ind glei DDLE 8Sott.” Sn Der rage über Den ImMu:
unDd DIe VBerhöhnung Chrijti ım Mrätorium DeS Ailaius el irt eine e1de
DOnN bisher verJuchten (ErfNärungen zueu GSie jOnDde Mikhandlung DeS Herın 8Durch DIE Oldaien n  an aus DEr ©ituation, wird aber erfärlicher, „Wwenn
mir noch Q  in nDderes8 erinnern unD bet Den Hmern je(b}t DBelehrung en
Der Hinweis qu] Die ar  1 venales unDd Die Behandlung DeS geftürzten Kaijer8
ife DUr Die Vegionäre en Dden Cinfal DES robhen Spaljes aud) 2011a
ge]QiOHhtLiCch ver)tehen. „Aigliteratur unDd Sefellichaft in Nom“ bilden DAaS
tück. Yltan lann nicht ejen, ohne über  AA Dden gemüiliqden Humor 107
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d Dder e3 erJült, Anftößiges ilt aftvoll weggelajjen. Martial mit jeiner
rijchen YMintaturkunit tommt au8giebig zu Yort meijisrhajter ÜberfeBung.

MAlerdings mühjen wir pinen Sedantken DeS Schlußwortes ablehnen, DaßB „die
dielen Sötter Der &rdenvölter NUFr biele Berluche jind den nennen“” D

njofern 1100 araus&s jolgern ließe, Daß Die eligion DeSs Chriltentums nicht DIe
iNnNe wahre Neligion jel Dageaen hat Der Berfaller NUr allzujehr recht ennn

Dden gegenwärtigen al}enDda un Die Entzweiung Der Y3olfer Curohas
biiter Deflagt

30)ehh Siialmayr ®)

—— ——
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Segründet 188  R Hon den Meiträgen Amidau Lannn an jedem giner
Don en  en angube ÜYernNOoMMeN wWEXDeN ; 12ber anderweitige iIII uus 0R

eiulten Oefonherer Cylanbnis qeitatlet.


